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Eine gerechtere Welt wächst durch 
jede Geste von Mitgefühl und jedes 
noch so kleine Engagement. Ange-
sichts der multiplen Krisen ist es jedoch 
schwierig, innerlich berührbar zu blei-
ben. Das Zuviel an Armut, Gewalt und 
Ausbeutung übersteigt unsere Wahr-
nehmungsfähigkeit. Das Gefühl der 
Ohnmacht stellt sich ein und verleitet 
zum Wegschauen oder zur Flucht in 
die beengte Sorge um die private 
Wohlbefindlichkeit. Ebenso gefährlich 
ist die Falle der Resignation, weil das 
Gute ohnehin keine Chance mehr 
hätte. Gerade deshalb sind wir auf-
einander angewiesen. Gottes Geist 
inspiriert und schenkt Zukunftsmut. Er 
beschenkt uns auch mit einem langen 
Atem, den es für nachhaltige Verän-
derungsprozesse unbedingt braucht. 
Seit vielen Jahren spannt Bruder und 
Schwester in Not gemeinsam mit

ihren lokalen Partnerorganisationen 
ein weltweites Netz der Solidarität. Mit 
Hilfe vieler Spender:innen gelingt es, 
den Bedrängten und Hoffnungslosen 
Mut für die Zukunft zu machen und 
damit Leben zu retten.

Ich danke Ihnen, dass Sie die kirchli-
che Stiftung in ihrem wertvollen Dienst 
für eine gerechtere Welt unterstützen. 
Sie vermehren damit den Zukunftsmut 
in unserer Zeit.

Hermann Glettler
Bischof der Diözese Innsbruck 

Eine Brücke der
Menschlichkeit

In den Vorbereitungen zur Advent-
sammlung im letzten Jahr waren wir in 
engem Austausch mit unserer Partner-
organisation Fundación Círculo Solida-
rio in El Salvador und den Menschen, 
die direkt von unseren Projekten Un-
terstützung erfahren. Die Geschichten, 
Bilder und Berichte von Personen, die 
unter schwierigsten Lebensbedingun-
gen für ein menschenwürdiges Leben 
kämpfen, berühren mich jedes Mal 
und führen mir klar vor Augen: Unse-
re Arbeit, die wir dank der Solidarität 
und Spendenbereitschaft aus Tirol 
umsetzen können, hat einen tiefen 
Sinn. Sie macht einen Unterschied für 
Familie Hernández und all die anderen 
Menschen, die durch unserer Projekte 
ein besseres Leben führen können. Ich 
erinnere mich an meine letzte Reise 
nach El Salvador und an die Kraft und 
den Lebensmut der Menschen, die 

mich tief beeindruckt haben. Wir leben 
auf unterschiedlichen Kontinenten und 
doch verbindet uns eine Brücke der 
Mitmenschlichkeit und der gemeinsa-
men Arbeit für eine gerechtere und 
menschenwürdige Welt.

Auch Sie als Spender:in und Unterstüt-
zer:in von Bruder und Schwester in Not 
sind Teil dieser zutiefst sinnvollen Arbeit 
und des gewichtigen Unterschiedes, 
den jeder Beitrag für viele Menschen 
und Familien in El Salvador und unse-
ren Partnerländern bewirkt. 

Dafür dankt Ihnen aufrichtig

Mag.a Magdalena Wiesmüller
Geschäftsführerin

Zukunftsmut
vermehren
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„Meine Familie hat selbst genug zu 
essen und kann auch den Nach-
bar:innen abgeben, von denen man 
weiß, dass sie es brauchen“, so fasst 
Herr Hernández seine Situation zu-
sammen. Familie Hernández lebt in 
der Gemeinde Colonias Unidas. In 
dieser Gegend gibt es wenig ver-
fügbares Land und wenig Arbeits-
plätze. Auch Wasser als Ressource 
steht nicht in ausreichendem Maß 
zur Verfügung. Neben der eigenen 
kleinen Landwirtschaft muss Herr 
Hernández in der Schweinezucht 
auf einem benachbarten Bauernhof 
arbeiten. Durch die Aufnahme in 
das Projekt von Fundación Círculo 
Solidario konnten er und seine Frau 
Schulungen zu agroökologischen 
Anbau-Methoden besuchen und 
diese auf ihren Garten anwenden. 

Heute baut Familie Hernández Salat, 
Tomaten, Chili, Kohl, Frühlingszwie-
beln und einige andere Produkte an. 

„Wir haben vor zwei Jahren Tomaten 
im Wert von etwa 5 Dollar gekauft 
und seitdem ständig geerntet!“, 

berichtet Hernández begeistert, der 
nun von seinen Tomaten jedes halbe 
Jahr selbst Setzlinge zieht. Im Ge-
gensatz zu herkömmlichen Produk-
tionsmethoden können Pflanzen in 
agroökologischem Anbau vermehrt 
und über Jahre geerntet werden. 
Auch teure künstliche Düngemittel 
werden durch biologischen, selbst 
produzierten Dünger ersetzt. Durch 
die neuen Methoden produziert Fa-
milie Hernández sogar einen kleinen 
Überschuss an Pflanzen, den sie zu 
einem leistbaren Preis in der Ge-
meinde verkauft. Mit diesem klei-
nen Einkommen können sie sich nun 
andere notwendige Lebensmittel, 
Medikamente oder Kleidung leisten.

Wir danken allen Spender:innen, die 
uns im vergangenen Jahr unterstützt 
haben. Durch Ihre Spende können 
sich Familien wie Familie Hernández 
in El Salvador selbstständig mit den 
notwendigen Grundnahrungsmitteln 
versorgen und ihre Lebenssituation 
deutlich verbessern.

Gut versorgt mit 
Grundnahrungsmitteln
EL SALVADOR

4 5



Projektreisen waren 2022 
wieder möglich Gut zu wissen

2022 war es wieder möglich, unse-
re Partnerorganisationen persönlich 
vor Ort zu besuchen. Projektreisen 
sind ein wichtiger Bestandteil des 
Arbeitsprozesses: Sie tragen durch 
die direkten Begegnungen zu einer 
partnerschaftlichen Beziehung mit 
den Projektpartnern bei, ermöglichen 
Austausch von Wissen und Lernerfah-
rungen auf beiden Seiten und garan-
tieren ein professionelles Monitoring der 
Projekte. Aus diesem Grund besuchen 
unsere Projektreferentinnen fast jähr-
lich die Partnerorganisationen vor Ort, 
so die politische und gesundheitliche 
Lage in den Projektländern es zulässt.

Projektreferentin Marlene Weiß hat 
im März des vergangenen Jahres 
unsere Partnerorganisationen in Bo-
livien besucht. Vom bolivianischen 
Tiefland, wo die Tertiarschwestern des 
Hl.Franziskus im Bezirk Santa Cruz de la 
Sierra Ausbildungs- und Gesundheits-
einrichtungen betreiben über die Stadt 
Cochabamba, in deren Umkreis zwei 
Partnerorganisationen Frauenschutz-
programme durchführen, bis nach La 

Paz hat sie die Reise geführt. In den 
ländlichen Gebieten des Altiplano 
werden von verschiedenen Partneror-
ganisationen landwirtschaftliche Pro-
jekte durchgeführt, in denen es haupt-
sächlich um nachhaltige Anbau- und 
Bewässerungsmethoden, Ernährungs-
sicherheit und indigene Rechte geht.  

Projektreferentin Sandra Schett nahm 
im April in Uganda an einem Eva-
luierungsworkshop des Frauen- und 
Jugendförderungsprogramms in Ko-
tido teil. Darüber hinaus besuchte sie 
mehrere Partnerorganisationen, die 
mit kleinbäuerlichen Gruppen arbei-
ten, um die Lebens- und Ernährungs-
situation durch erhöhte Ernten und 
Einkommen zu verbessern. Die Pro-
jektreise im September nach Tansania 
wurde neben den Projektbesuchen 
dafür genutzt, sich gemeinsam mit 
den Partnerorganisationen zu wich-
tigen Themen wie Politik-Dialog, Be-
wusstseinsbildung, Zivilgesellschaft 
und Menschenrechte auszutauschen.

MARLENE WEISS UND SANDRA SCHETT BESUCHTEN PARTNER-
ORGANISATIONEN IN  BOLIVIEN, TANSANIA UND UGANDA

In der bolivianischen Stadt Cochabamba leben in nächster Nähe zur städtischen Mülldeponie be-
sonders viele sozial benachteiligte Familien. Unser Projektpartner Kawsay Muju unterstützt Kinder 
beim Erwerb von Schulbildung, die die einzige Möglichkeit zum Ausstieg aus dem Armutskreislauf 
darstellt. Im Bild: Marlene Weiß, Projektreferentin für Bolivien mit Kindern bei Kawsay Muju.

Die Kaffeebäuerin Arodia Jonas erklärt der Projektreferentin für Ostafrika, Sandra Schett, die 
Wirkung der neuen Methoden. Frau Jonas aus dem Dorf Nshamby, Tansania, hat im Kontext des 
Kolcafeprojekts mit der Organisation Kolping Tanzania Wissen zur Verbesserung von Menge und 
Qualität ihrer Kaffeeernte erworben und wendet diese nun auf ihre Felder an.
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Die Pressekonferenz ist 
jedes Jahr der Auftakt 
zu unserer Adventsamm-
lung. 2022 fand sie am
3. November in der Markt-
halle Innsbruck statt. Bi-
schof Hermann Glettler, 
Geschäftsführerin Magda-
lena Wiesmüller und der 
Geschäftsleiter der BIO 
AUSTRIA Tirol, Maximilian 
Gritsch als Gesicht der 
Kampagne stellten das 
Hauptprojekt 2022 und die 
Inhalte der Sammlung vor.

Eine gute Gelegenheit, 
Kontakte zu Systempart-
ner:innen und Multiplika-
tor:innen zu pflegen, ist die 
alljährliche Nikolausaktion. 
Als gern gesehener Gast 
stellte der Nikolaus das 
Hauptprojekt der Advent-
sammlung vor und gab 
den besuchten Personen 
gute Wünsche und seinen 
Segen mit. „Ein Band der 
Nächstenliebe und Güte, 
das uns als Gesellschaft 
zusammenhält, das wün-
sche ich mir für hier und 
für jeden Ort der Welt.“ 
Besucht wurde unter an-
derem die Tiroler Landes-
regierung. 

Vernetzung und Austausch 
sind wichtig! Gerade in der 
Entwicklungszusammenar-
beit ist Zusammenarbeit 
eine wichtige Strategie 
und kann viel Positives für 
unsere Partnerorganisati-
onen und die Projektbe-
günstigten bewirken. Aus 
diesem Grund treffen sich 
unsere Projektreferentin-
nen immer wieder mit 
Vertreter:innen anderer 
Organisationen. So zum 
Beispiel auf der COMED, 
einer internationalen Ta-
gung von Vertreter:innen 
kirchlicher Organisationen 
in der Entwicklungszusam-
menarbeit. 

Mit den Tertiarschwestern 
des Hl.Franziskus in Bolivien 
arbeiten wir seit Jahrzehn-
ten erfolgreich zusammen. 
Dadurch ergeben sich im-
mer wieder Absprachen 
und Begegnungen mit 
den Ordensschwestern 
aus Hall. So hat uns etwa 
Schwester Notburga Ma-
ringele, Missionsprocura 
für Bolivien, mehrfach im 
Welthaus besucht.

In Begleitung des beson-
deren Adventkalenders 
gingen die Kinder 2022 
mit einem kleinen Stern 
auf Reisen. Als Himmels-
bote war er mit einem 
speziellen Auftrag auf der 
Erde unterwegs: Für einen 
Glücksregen sollte er die 
glücklichen Erinnerungen 
der Menschen sammeln. 
Erstmals gab es den be-
sonderen Adventkalen-
der heuer auch digital 
auf Social Media und 
via Messengerdienst aufs 
Mobiltelefon. Zahlreiche 
Institutionen, Schulklassen, 
Kindergärten, Pfarren und 
Einzelpersonen führten 
Spendenaktionen durch 
und sammelten für Bruder 
und Schwester in Not.

Gemeinsam mit den Kol-
leg:innen des Welthauses 
Innsbruck beteiligten wir 
uns von 10.-12. Juni 2022 
mit einem Infostand auf 
der Ökofair-Messe in Inns-
bruck. Thema war das 
vielseitige Engagement 
von kirchlichen Spenden-
organisationen im Bereich 
Klimaschutz und Nach-
haltigkeit in den Projekten 
im Ausland sowie in der 
Bildungsarbeit im Inland.
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Ländliche Entwicklung und Menschenrechte
Mit Ihrer Spende an Bruder und Schwester in Not werden 
Menschen im Rahmen von Projekten der Entwicklungszusam-
menarbeit in Bolivien, El Salvador, Tansania und Uganda 
unterstützt. Verbesserte Lebenschancen für benachteiligte 
Menschen sowie Friede, Gerechtigkeit und ein nachhaltiger 
Umgang mit unserer Umwelt sind Leitziele unserer Projekt-
arbeit. Die Schwerpunkte unseres Einsatzes sind Ländliche 
Entwicklung und Stärkung der Menschenrechte. 

Bruder und Schwester in Not ist eine Stiftung der Diözese
Innsbruck. Die jährliche „Adventsammlung“ mit dem bekannt-
en „Sammelsackerl“ ist eine besonders wichtige finanzielle 
Basis unserer Arbeit. Darüber hinaus sind Direktspenden von 
Spender:innen aus Tirol sowie öffentliche und private Drittmit-
tel das finanzielle Fundament unserer Tätigkeiten. 

Bruder und
Schwester in Not

Die verantwortungsvolle Verwaltung der Spendengelder an 
Bruder und Schwester in Not wird von einem externen und 
unabhängigen Wirtschaftsprüfungsinstitut jährlich kontrolliert. 
Das Österreichische Spendengütesiegel ist Qualitätszeichen 
für die widmungsgemäße, wirtschaftliche sowie transparente 
Verwendung der anvertrauten Spendengelder.

Mit Bekanntgabe Ihres Geburtsdatums kann die steuer-
liche Absetzbarkeit Ihrer Spende automatisch bis auf Wider-
ruf veranlasst werden. Sie erreichen uns telefonisch unter
0512 7270 704 oder per E-Mail an bsin@dibk.at.

Ihre Spende ist 
steuerlich absetzbar

IMPRESSUM: 
Bruder und Schwester in Not | Heiliggeiststraße 16/I, 6020 Innsbruck | bsin@dibk.at, www.bsin.at
Spendenkonto: AT59 3600 0000 0066 8400 | Copyright Fotos: Wenn nicht anders angegeben: 
BSIN. Titelseite, S. 5: © FCS, S.2 © Diözese Innsbruck/Aichner; S.3 © BSIN/ G. Berger; S. 6/7 Pro-
jektreise BOL © Kawsay Muju; S. 8/9 Nikolaus: © Land Tirol/ Krepper; Adventkalender © Team 
Stadthaus; COMED: © CIDSE; S. 15 © Kolping Tanzania | Informationspflicht im Rahmen des 
Spendengütesiegels: Verantwortliche für Spendenwerbung und Verwendung der Spenden: 
Mag. Magdalena Wiesmüller. Verantwortlicher für den Datenschutz ist der diözesane Daten-
schutzreferent Rainer Kunst www.dibk.at/Service/Datenschutz

Warum bitten wir auf dem
Zahlschein um Ihr Geburtsdatum?
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BRUDER UND 
SCHWESTER 
IN NOT

Mit freundlicher Unterstützung der 

Raiffeisen-Landesbank Tirol AG www.bsin.at

 Ihre 
Spende
bewirkt 
Gutes!


